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9h. 50 („afteiperMatt*) 6ûâ

fd^toei^enifc^en Inigangiftation ©ûltigïett ^aben. ©ern
gefamten SMrtfchaftSie&en ifi burdj btefei @ntgegenfo.m>

men ein nützlicher ©ienft erwiefen wotben. ©te Set*
günftigung ift »or aEern geeignet ben Sefuch aui ent*
ferntern SanbeStetlen gängig ju beelnflufjen. ®ie aui*
fflhrltchern Serfchriften werben fpäter beïannt gegeben.

Uerbaitciscmen.
(üknsraioerfantmlnng bei ©burgnuif^en SaumcP

fter*Serb«nbeß. In bet am 3. März in SBeinfelben
abgehaltenen ©eneratoerfamwlung bei ©hutgauifcijen
Saumeiftet< Setbanbei referierte ber Sefretär bei Sdjweiz.
SaumeifterSerbanbeS über „äftueüe ©ageifragen". Mit
$ntereffe nahm bie Setfammlung bie großen Slnfiren*
gungen bei Saumeifter»Serbanbei jur Sefdjaffung
auSlänbifcher irbeitifräfte für bie begtnnenbe
Saufaifon zut Kenntnis. Stalten fud}i auf alle ïErt unb
sDSetfe ber ÉuSwanberung itattenifc^er Irbeitêtrafte eut*

gegengumirfen. ©tefer empfinbïid^e StuëfaH an 9lrbeit§=

ïrâften im Saugemetbe fott nun burdf) ^erbeifd^affung
non Arbeitern aui bem Surgenlanbe teiiroetfe ausgeglichen
werben. — Segrüjjeniroert nom nationalroirtfchaftltchen
Stanbpunft aui finb bie neuzeitlichen Seftrebungen in
ben Kantonen ©effin, ©raubünben unb 2Ballii,
Saifonarbeiter für ben Maurerberuf auizu*
bilben. ©amit tonnten wir ftcherlich etne rationellere
Serwenbung unferer fdjweizerifchen Slrbeitilräfte erwirfen
unb jubent eine größere wirtfdjaftttche Unabhängigtett
nom Slrbeitimarîte bei SKuSlanbeS.

Husstellttnaswmn.
internationale *preffe«SH*5fteHunß «ötn, Mai biß

Dltofier 1928 (greffa"). 3t" biefer «EBeïtfd&au, bte bai
gefamte ißreffewefen in iebenbigem 3«fum*nenhang mit
bem glu§ bei fultureEen unb wintfc^aftlid^en Sebeni

jeigen wirb, ift auch bie ©djweij oertreten. im «Staaten >

hau§, bai tn ber Mitte einei 4 km langen luifteUungi«
areali liegt, wirb bte Schweiz geitungen unb 3ettfdhriften,
$laîat* unb SetfehrSwefen, nach Plänen non 31 rchiteEt
Hofmann, S. W. B„ 3û**$ angeorbnet, zeigen.
Mitarbeitenbar Schweizer 2lrchiteft .ift Strc^iteft
EBiSmann aui §eriiau, wohnhaft tn Köln, ber am
$lan ber ©efamtbauten mitwirtte.

(Mitget.) ©ie ßeipziger |Çrûï|ia§rèmcffc hat am
4. März mit einem nie zuoor gefeljenen ïïnbrang ihren
Stnfang genommen. «Seit le|tem $a|r finb wieber neue,
riefige fallen für bie tedjnifche Meffe entftanben.
ÜberaÖ ïjerrfî^t regftei ©reiben unb etn nnüberfehbgret
Menfdjenftrom füBt Hutten unb Straffen. lUtb tn aU'
biefem ©rubel fehlen wie immer, bie Schweizer nir*.
genbi. immer wieber tauchen betannte ©eftalten auf
unb oft hört man tn gutem Schweizerbeutfdj ©rüjje

fallen, bie noüer greube bem 3ufammen treffen 3tuibrucf
netleihen.

ludj unter ben SluifteHem finb bie Schweizer nidjt
fremö. So hat bie in gadjlretfen wohl beïannte girma
gif eher & Süffert, Safel einige ihrer Spezialma*
fshtnen für bie Holzbearbeitung auigeftellt. Son größtem
intereffe ftnb für bie ntelen in Seipziß auifteEenben
Mafchinenfabriîen einige Machten mit ho<§tou*igen
Spezialmotoren, bie non ber girma Slbolf Safer,
©leftromoiorenbau, SirSfelben flammen, ©tefe auefc

in ©eutfdjlanb patentierten Motoren bebeuten für aEe

mit hoher ©ourenzahl arbeitenben Holz&earbeitungima*
feinen einen gewaltigen Umfchwung, benn fte ermöglichen,
ohne 3ahnrabüberfehungen ober ^eriobenumformer, alfo
bei bereitem Slehanfcfilufs, ©ourenzahlen bii zu 8000
pro Minute, ©ine Kehlmafdjine mit einem folchen Spe=
Zialmotor ermöglicht bie fofortige ©infteüung auf 3000,
4500 unb 6000 ©ouren, jeweils für Sechti* unb SlnÜ*
gang, eine Hobelmafchlne mit 4500 ©ouren, aflei riemen-
loi, alfo mit bireft eingebauten ©leftromotoren.

@§ ift erfreulich Z« fehett, bafj hier fchweizerifcher
©rftnbungigeifi unb unermübltche ©nergie felbft ber
rleftg entwicfelten beulten Mafdjtnen* unb Motoren*
tnbuftrie oorbilbltche ©rzeugniffe z« zeigen imftanbe ift.
Möge bem initiatinen Schaffen auch im SluSlanb etn
ooEer ©rfolg befchieben fein ; ein erfreulicher Anfang ift
gemacht.

£otentafel.
f @rnp Sraun-Stöning in Safel, ©eilhaber ber

girma griebl & ©o„ gontniere unb ejotifdbe Hölzer, in
3öri<h, ftorb am 5. März.

Ocrscbiedencs.
»uSbilbttng eittheimifcher Maurer, ©er fetnerzeit

auch «« biefer SteBe erwähnte MaurerauSbilbungS*
furi für Sauhanblanger tn Küinacht (3ärich) h«f
am 20. gebruar begonnen unb erhielt ftarfen3ufprucf|.
©tefer neue SCßeg zur Heranbilbung tüchtiger eittheimifcher
Maurer fchetnt gangbar zu fein unb jtch zu bewähren,
©er zörtherif^e Saumeifternerbanb wirb noch
tn biefem grühjaht tn 3üridE), in Serbtnbung mit
ftäbtifdjen ^nflanzert, einen weiteren Knri für an*
gehenbe Maurerlehrltnge ober foldje, bie bereits tn ber
Sehre ftehen, burchführen.

Sn ber gachf<h«Ie für ©pengler unb ^nftaEateure
ber ßeljrwertftStten ber Stabe Sern beginnt am
16. ülpril ein Halbjahrïuri für ©ai* unb 8Baf*
ferinfiallation, worauf wir Qntereffenten befonberi
aufmerîfam machen. — tfJrofpefte werben oon ben
Sehrwetfftäiten ber Stabt Sern auf Setlangen zugefanbt.

©aß gewerbliche SUbungSwefen im Kanton ©hnr*
gau. ©ine ©elegiertenoerfammlung bei ïantonalen

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Bie!
Präzisgezogene Materialien
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei,
Transmissionswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.

Nr. SV Muftr. fchweiz. Hsudw.Zettong («Meisteràlê)

schweizerischen Ausgangsstation Gültigkeit haben. Dem
gesamten Wirtschaftsleben ist durch dieses Entgegenkam-
men ein nützlicher Dienst erwiesen worden. Die Ver-
günstigung ist vor allem geeignet, den Besuch aus ent-
ferntern Landesteilen günstig zu beetnfiußen. Die aus-
führlichern Vorschriften werden später bekannt gegeben.

ìlêldsiKkMîê».
Generalversammlung des Thurgauischen Baumei-

ster-Verbaudes. An der am 3. März in Weinfeld en
abgehaltenen Generalversammlung des Thurgauischen
Baumeister Verbandes referierte der Sekretär des Schweiz.
Baumeister Verbandes über „Aktuelle Tagesfragen". Mit
Interesse nahm die Versammlung die großen Anstren-
gungen des Baumeister-Verbandes zur Beschaffung
ausländischer Arbeitskräfte für die beginnende
Bausaison zur Kenntnis. Italien sucht auf alle Art und
Weise der Auswanderung italienischer Arbeitskräfte ent-
gegenzuwirken. Dieser empfindliche Ausfall an Arbeits-
kräften im Baugewerbe soll nun durch Herbeischaffung
von Arbeitern aus dem Burgenlande teilweise ausgeglichen
werden. — Begrüßenswert vom nationalwirtschaftlichen
Standpunkt aus find die neuzeitlichen Bestrebungen in
den Kantonen Tefsin, Graubünden und Wallis.
Saisonarbeiter für den Maurerberuf auszu-
bilden. Damit könnten wir sicherlich eine rationellere
Verwendung unserer schweizerischen Arbeitskräfte erwirken
und zudem eine größere wirtschaftliche Unabhängigkett
vom Arbeitsmarkte des Auslandes.

fiMîllungîVèM.
Internationale Presse-Ausstellung Köln, Mai bis

Oktober 1928 („Prcfsa"). An dieser Weltschau, die das
gesamte Pressewesen in lebendigem Zusammenhang mit
dem Fluß des kulturellen und wirtschaftlichen Lebens

zeige» wird, ist auch die Schweiz vertreten. Im Staaten-
Haus, das in der Mitte eines 4 km langen Ausstellungs-
areals liegt, wird die Schweiz Zeitungen und Zeitschriften,
Plakat- und Verkehrswesen, nach Plänen von Architekt
Hofmann, 8. lV. 8., Zürich angeordnet, zeigen.
Mitarbeitender Schweizer-Architekt ist Architekt
Wismann aus Herisau, wohnhaft in Köln, der am
Plan der Gesamtbauten mitwirkte.

(Mitget.) Die Leipziger Frühjahrsmesse hat am
4. März mit einem nie zuvor gesehenen Andrang ihren
Anfang genommen. Seit letztem Jahr sind wieder neue,
riesige Hallen für die technische Messe entstanden.
Überall herrscht regstes Treiben und ein unübersehbarer
Menschenstrom füllt Hallen und Straßen. Und in all'
diesem Trubel fehlen wie immer, die Schweizer nir-,
gends. Immer wieder tauchen bekannte Gestalten auf
und oft hört man in gutem Schweizerdeutsch Grüße

fallen, die voller Freude dem Zusammentreffen Ausdruck
verleihen.

Auch unter den Ausstellern sind die Schweizer nicht
fremd. So hat die in Fachkreisen wohl bekannte Firma
Fischer â Süffert, Basel einige ihrer Spezialma-
schinen für die Holzbearbeitung ausgestellt. Von größtem
Interesse sind für die vielen in Leipzig ausstellenden
Maschinenfabriken einige Maschinen mit hochtourigen
Spezialmotoren, die von der Firma Adolf Baier,
Elektromotorenbau, Birsfelden stammen. Diese auch
in Deutschland patentierten Motoren bedeuten für alle
mit hoher Tourenzahl arbeitenden Holzbearbeitungsma-
schinen einen gewaltigen Umschwung, denn sie ermöglichen,
ohne Zahnradübersetzungen oder Periodenumformer, also
bei direktem Netzanschluß, Tourenzahlen bis zu 8000
pro Minute. Eine Kehlmaschine mit einem solchen Spe-
zialmotor ermöglicht die sofortige Einstellung auf 3000,
4ö00 und 8000 Touren, jeweils für Rechts- und Links-
gang, eine Hobelmaschine mit 4500 Touren, alles riemen-
los, also mit direkt eingebauten Elektromotoren.

Es ist erfreulich zu sehen, daß hier schweizerischer
Erfindungsgeist und unermüdliche Energie selbst der
riesig entwickelten deutschen Maschinen- und Motoren-
industrie vorbildliche Erzeugnisse zu zeigen imstande ist.
Möge dem initiativen Schaffen auch im Ausland ein
voller Erfolg befchieden sein; ein erfreulicher Anfang ist
gemacht.

Totentafel.
î Ernst Braun Brüning in Basel, Teilhaber der

Firma Fried! à Co., Fourniere und exotische Hölzer, in
Zürich, starb am 5. März.

itèkîchlîOeiiez.
Ausbildung einheimischer Maurer. Der seinerzeit

auch an dieser Stelle erwähnte Maurerausbildungs-
êurs für Bauhandlanger in Küsnacht (Zürich) hat
am 20. Februar begonnen und erhielt starken Zuspruch.
Dieser neue Weg zur Heranbildung tüchtiger einheimischer
Maurer scheint gangbar zu sein und sich zu bewähren.
Der zürcherische Baumeisterverband wird noch
in diesem Frühjahr in Zürich, in Verbindung mit
städtischen Instanzen, einen weiteren Kurs sür an-
gehende Maurerlehrlinge oder solche, die bereits in der
Lehre stehen, durchführen.

An der Fachschule für Spengler und Installateure
der Lehrwerkstätten der Stadt Bern beginnt am
16. April ein Halbjahrkurs für Gas- und Was-
serinstallation, worauf wir Interessenten besonders
aufmerksam machen. — Prospekte werden von den
Lehrwerkstätten der Stadt Bern auf Verlangen zugesandt.

Das gewerbliche BildungSwesen im Kanton Thur-
gau. Eine Delegiertenversammlung des kantonalen

Vereinigte vrakàerke â.-(Z.» Kiel
prsiàgSNvgsns dOstsristtsn
in KÎSSN unà aller ?rokile,
kür U»sckînenb»u, 8àrnuberi-
ksbrikstioll uncl kÂsîsonàeliei'vi.

slssn u. LsngksîsNI kaltAervàt.



«04 gïïîtfte. fdjttitis. «Setemg („UReifterBIatt") She. 60

©eroerbeoerbanbeS tn SBeinfelben oerbanbelte übet
baS gewerbliche StlbungSroefen, unb nahm KennlniS oon
ber gormulietung folgenber Ridhîltnten im SunbeSgefeij«
entwürfe für bte berufliche AuSbilbung: ©täifete Se=

tonung beS beruft djen ®baraEter§ ber gewerblichen Sit«
bungSanßalten, jœectmâfeigere AuSbilbung ber hiefür not«
roenbigen Sehkräfte, Siloung oon garfjftaffen für bte
einzelnen Berufe unb ©deichterung beS ©chulbefudfjeS
für entfernt rooljnenbe Stüter, göcberung ber SerufS«
lehre in ben Setrteben, ^eranbilDung qualifizierter Ar«
beitSEräfte burch befonbete ©efellenEurfe, göröerung ber
Rletßer« unb Nachprüfungen, ©dE)uh beS gelernten Ar«
beiterS unb RtetßerS.

©te Arbeitstage in gürith Im gebrnor 1928. ©aS
ftabtjürdherifche Arbeitsamt ertlärt tn feinem N'bruar«
beriet : ©le Abnahme ber ©aifonarbeitSloßgEett hat all«
gemein eingefe^t, fie iß bei ben SerufSarbeitern unb bei
ben ungelernten Arbeitern zutücfgegangen. ©ie ©efamt«
Zahl ber Arbeitfuchenben mar um 352 niebriger als im
Sormonat unb um 676 niebriger als im fyebruar beS

testen QahreS. 3m Saugeroerbe beßeljt junehmen«
ber Arbeiterbebarf, tn ber SRetaU« unb Rlafchtnenlnbu«
ftrle ift bie Sefehäftigung in ben hWigen betrieben bis
je%t normal geblieben, unb tn ber ©ejtiltnbußrte, forote
tn ben ©eibenljülfstnbuftrien öauert ber gute ©efdhäfts«
gang fort (einzelne ©etlarbeitslofe hat nur bie SBirferel
Z« oerzeidfjnen). 3m ©otal Eommen auf 100 offene
©teilen 232 Arbeitfudjenbe gegenüber 321 im Sormonat
unb 430 im Nebruar beS testen 3ah*e3.

©elorattoc AuSfchmöcfung ber ©nrnhaße in Rüth«
berg bei 3ärid}. ©aS Seifptel ber ©tabt, bewährten
Äünfitern öffentliche Aufträge jujuroenben, beginnt er«

freutldherroetfe auch auf ber Sanbfc|aft ©chule zu machen.
@o hat oor einiger bte ©emetnbe Kilchberg bei etner
Renooation ber beim fßcimarfchulhauS gelegenen ©um«
halle ben fett langem tn Kilchberg roohnenben beîannten
Étaler Alfreb Élarjer mit ber beïoratioen AuS«
fcljmûcîung ber $alle betraut. ©ie Art, rote bie
ber genfterfeite gegenüberliegenbe, nur burch eine Süre
burdhbrodfjene SängSroanb burch figürlichen ©dfjmudE —
jroet fchroatje Säufer tn blauem Überwurf, bazroifdçjen
SEßtnbfptele unb etn fltegenber Kcanid}, bte ben ©inbruet
beS Seroegten oerßärfen, alles in NreScotediniE — auf«
geteilt rourbe, barf als eine glüdltche Sßfung unb Se«

lebung beS Raumes bezeichnet werben. 3« ben 3fif^en=
räumen z®ifchen ben genftern haben ruhenbe Kraniche
unter zterlichen Säumen, bie auch bte gegenüberliegende
SEBanb zieren, ihren tßlat} gefunben. ©aS ganze ift frei
oon ftarrer ©pmmetrie unb hinterläßt ben ©inbrucî
einer roohltuenben SeichtigEeit.

SSafferroert ©latus. (Korr.) Saut ©efchäftsberidjt
für baS abgelaufene 3^h* 1927 waren roteber oerfchte«
bene Rohtneherroelterungen auszuführen, bte bebeutenbe

Kofien oeturfachten. 3m Sauquartter Surigen rourbe
in bie im gtühjahr neuerfMte Straße eine Seitung auS
100 mm wetten ©ußröhren eingelegt unb bafelbft gleich«
Zettig ein übetflur^pbrant tnßaUtert. gerner würben
oter Unterßur « Hübranten bei ber Eantonalen KeanEen«

anftalt, beim 3felihauS unb im SBaibli gegen übetßur«
Hqbranten auSgeroechfelt. Auch rourben burch bte ®e=
meinbe Biebern z®el Überflur Hpbranten an bie Söntfch«
borbleitung angefdfjloffen. 3m ganzen ßnb nun 181
.fjpbtanten oorhanben, roooon 31 ©lüd ü&etßuoHpbran«
ten finb. Reue HauSanfchlüffe waren tn ©laruS 22 ©tücE

ZU erfteden. 3nfolge ber im allgemeinen naffen SDBitte«

rung war ber SBaffererguß ber Quellen ftetS fehr reich«
lidh. SGBaffertrübungen rourben Eetne beobachtet. ©Inen
SRarEßetn in ber ©efchicüjte beS SBafferroerEeS ©latus
bilbet ber oon ^ertn 3ngcnieur ©aniel 3«uut) fei.,
SUairt, ©nnenba, ber ©emetnbe ©laruS gefchenEte SJlonu«

menialbrunnen auf bem ©emeinbehauSplah, ber ein 2Ber!
beS Zürcher SdohauerS Dtto Kappeler ift unb eine

Sterbe ber ©emetnbe genannt werben Eann.
©te SetrtebSrecfjnung beS SBafferroetfeS ©laruS oer«

Zeichnet an ©cfamt« ©Innahmen Nr. 37,363.65, roooon
Nr. 30,896.05 oon ben fpahnentajen, Nr. 4792.60 für
SSafferabgabe nach ©pezialoerträgen. ®ie ©otal=Au§«
gaben betragen N*- 23,672.80, roooon N*- 9515.45 für
©alarien, Arbeitetlöfjne unb Reparaturen, N*- 12,100
für Serztnfung beS tnoeftterten Kapitals oon N* 220,000
Zu 51/2 %. ©er RechnungSoorfchlag beträgt N«-13,690.85,
roooon Nr. 5000 an bie ©emeinbeEaffe abgegeben roerben.

©asoerforgung A. ©. RäfelS (©laruS). (Korrefp.)
©er Regierungsrat beS Kantons ©laruS genehmigte ben
3ahreSbeiidE|t unb bte 3ahreSre«hnung ber ©aSoer«
forgung A.»@. RäfelS. ®aS Unternehmen nerforgt heute
2473 Küchen mit ®aS. ©er ©aSpretS betrug 36 Rp.
per m® unb wirb für baS laufenbe 3«hr auf 34 Rp.
fefigefeht.

DüßbauutßSmme in ber SRarth- (Korr.) Roch feiten
rourben tu unferer Dbftgegenb fo otele Apfel«, Sirn» unb
Kirfthbäume gefällt, rote bttfen 2B tnter. ©S h unbelt ßch

metftenS um ältere Dbftbäume, benen bie Nöhnftürme
unb Hagelwetter ber legten 3uhre fo arg gugefe^t hoben,
baß ihr Dbftertrag nur mehr ein geringer roar. ©S gab
SRatten, auf welchen über etn ©ußenb foldjer Dbftbäume
entfernt rourben. ©te Dbftbaumfiämme, roeldhe roaggon»
roeife nach auswärts zum ©ranSport gelangen, waren
fehr begehrt unb rourben im Simfcljenhanbel mit guten
greifen bezahlt.

©chweißEurS in Sofel. ©er ©djroeiz. Azetplen«
Serein oeranftaltet oom 19. bis 24. SRärz in Safet
neuerbtngS einen ©dhroeißfurS. 3n btefem Kurs wirb
befonberS bie fett einiger Seit in ber ©^roeij eingeführte
fogeuannte RethtSfdhwsißung geübt, mit ber man
autogene ©dhmeißungen tn Eürzerer 3^t unb mit gerin«

gerem Rlaterialoerbraudh als bisher ausführt. Reben
ber autogenen Eommt auch bie eleEtrifche Sichtbogen«
fdhroeißung zur Sorfüfpcung unb praEtifdhen Anroeu«

bung, ©en Sicherheitsmaßnahmen wirb ebenfalls große
AufmerEfamteit geroibmet. ©oroohl ber theoretifche rote

ber praEtifdfje Unterricht wirb oon erfahrenen NadE)leutett
erteilt. ®a bie 3®hl ber ißlähe befdhränEt ift, oerlange
man oom ©dhroeiz. Azetplen.Serein tn Safel fofort baS

aulfühiliche KurSprogramm.
©loiïenlagererneuerung in 3uutilon (3ürich). ©te

©emetnbeoerfammlung ßumiEon bewilligte 1000 Nr- für
bte Umänberung ber KirdE)englodenIager.

10 ©ebote fßr einen Schweiftet. 1. ©ebot. Se«
benEe, baß bein Sehtling noch etn Ktnb ift, baS bisher
forgloS unb fptelenb ins ©afein geflaut hot-

2. ©ebot. ©et baher bfinem jungen Sehtling zunächfl
Sater unb Neeunb unb bdnn erft etn geftrenger unb ge=

redhter Sehrmeifter.
3. ©ebot. Sergiß bei ber AuSbilbung nie, baß auch

bu einmal ein Sehtling warft unb jung geroefen biß
unb erft fpäter ben ©rnft beS SebenS erEannt haß-

4. ©ebot. ©eine SebenSroetfe, bein Honbein als
Rienfch unb Rlann fet fo, baß bein Sehrfxeunb niemals
baS ©efühl hat, non bir auSgenüfct zu roerben, fonbetn
bte Nreuoe, bei bir fein zu bürfen, muß bie Nelerobenb«
ßimmung bei ihm heben.

5. ©ebot. Schelte nie im ßorn, fonbetn benEe ßets
baran, baß bein Sehrfreunb bei bir lernen roiH unb foil,
ßutrauen iß meßt roert als bange Nu*#- Kein SReißet
iß oom Himmel gefallen.

6. ©ebot. SRadh' betnen jungen Sehrfreunb ßolz auf
fetnen Setuf unb freue bidfj ^erjltdh, wenn er tn ftifchem
3ugenbübermut wegen feines SexufSßolzeS mit anbeten

à«4 Mê. fchweiz. Handw.>Zà«s („Meisterblê) Ar. W

Gewerbeverbandes in Weinfelden verhandelte über
das gewerbliche Bildungswesen, und nahm Kenninis von
der Formulierung folgender Richtlinien im Bundesgesetz'
entwurse für die berufliche Ausbildung: Stärkere Be-
tonung des beruft chen Charakters der gewerblichen Bil-
dungsanstalten, zweckmäßigere Ausbildung der hie für not-
wendigen Lehrkräfte, Biloung von Fachklassen für die
einzelnen Berufe und Erleichterung des Schulbesuches
für entfernt wohnende Schüler, Förderung der Berufs-
lehre in den Betrieben, Heranbildung qualifizierter Ar-
beitskräfte durch besondere Gesellenkurse, Förderung der
Meister- und Fachprüfungen, Schutz des gelernten Ar-
betters und Meisters.

Die Arbeitslage in Zürich im Februar 1938. Das
stadtzürcherische Arbeitsamt erklärt in seinem Februar-
bericht: Die Abnahme der Eaisonarbeitslosigkett hat all-
gemein eingesetzt, sie ist bei den Berufsarbeitern und bei
den ungelernten Arbeitern zurückgegangen. Die Gesamt-
zahl der Arbeitsuchenden war um 352 niedriger als im
Vormonat und um 676 niedriger als im Februar des
letzten Jahres. Im Baugewerbe besteht zunehmen-
der Arbeiterbedarf, in der Metall- und Maschinenindu-
strie ist die Beschäftigung in den hiesigen Betrieben bis
jetzt normal geblieben, und in der Textilindustrie, sowie
in den Seidenhülfstndustrten dauert der gute Geschäfts-
gang fort (einzelne Tetlarbeitslose hat nur die Wirkerei
zu verzeichnen). Im Total kommen auf 160 offene
Stellen 232 Arbeitsuchende gegenüber 321 im Vormonat
und 430 im Februar des letzten Jahres.

Dekorative Ausschmückung der Turnhalle in Kilch-
berg bei Zürich. Das Beispiel der Stadt, bewährten
Künstlern öffentliche Aufträge zuzuwenden, beginnt er-
freulicherweise auch auf der Landschaft Schule zu machen.
So hat vor einiger Zeit die Gemeinde Kilchberg bei einer
Renovation der beim Pnmarschmhaus gelegenen Tur«--
Halle den seit langem in Kilchberg wohnenden bekannten

Maler Alfred Marxer mit der dekorativen Aus-
schmückung der Halle betraut. Die Art, wie die
der Fensterseite gegenüberliegende, nur durch eine Türe
durchbrochene Längswand durch figürlichen Schmuck —
zwei schwarze Läufer in blauem Überwurf, dazwischen
Windspiele und ein fliegender Kcanich, die den Eindruck
des Bewegten verstärken, alles in Frescotechnik — auf-
geteilt wurde, darf als eine glückliche Lösung und Be-
lebung des Raumes bezeichnet werden. In den Zwischen-
räumen zwischen den Fenstern haben ruhende Kraniche
unter zierlichen Bäumen, die auch die gegenüberliegende
Wand zieren, ihren Platz gefunden. Das ganze ist frei
von starrer Symmetrie und hinterläßt den Eindruck
einer wohltuenden Leichtigkeit.

Wasserwerk Glarus. (Korr.) Laut Geschäftsbericht
für das abgelaufene Jahr 1927 waren wieder verschie-
dene Rohrnetzerweiterungen auszuführen, die bedeutende

Kosten verursachten. Im Bauquartter Lurigen wurde
in die im Frühjahr neuerstellte Straße eine Leitung aus
100 mm weiten Gußröhren eingelegt und daselbst gleich-
zeitig ein Überflur-Hydrant installiert. Ferner wurden
vier Unterflur - Hydranten bei der kantonalen Kranken-
anstatt, beim Jselihaus und im Waidli gegen llberflur-
Hydranten ausgewechselt Auch wurden durch die Ge-
meinde Niedern zwei Überflur Hydranten an die Löntsch-
bordleitung angeschlossen. Im ganzen sind nun 181
Hydranten vorhanden, wovon 31 Siück Überflur-Hydran-
ten sind. Neue Hausanschlüffe waren in Glarus 22 Stück
zu erstellen. Infolge der im allgemeinen nassen Witte-
rung war der Wassererguß der Quellen stets sehr reich-
lich. Wassertrübungen wurden keine beobachtet. Einen
Markstein in der Geschichte des Wasserwerkes Glarus
bildet der von Herrn Ingenieur Daniel Jenny sel.,
Rain, Ennenda, der Gemeinde Glarus geschenkte Monu-

mentalbrunnen auf dem Gemeindehausplatz, der ein Werk
des Zürcher Bckohauers Otto Kappeler ist und eine

Zierde der Gemeinde genannt werden kann.
Die Betrtebsrechnung des Wasserwerkes Glarus ver-

zeichnet an Gesamt-Einnahmen Fr. 37,363.65, wovon
Fr. 30,896.05 von den Hahnentaxen, Fr. 4792.60 für
Wasserabgabe nach Spezialoerträgen. Die Total-Aus-
gaben betragen Fr. 23.672.80, wovon Fr. 9515.45 für
Salarten, Arbeiterlöhne und Reparaturen, Fr. 12,100
für Verzinsung des investierten Kapitals von Fr. 220.000
zu 5 V- °/°- Der Rechnungsoorschlag beträgt Fr. 13.690.85,
wovon Fr. 5000 an die Gemeindekasse abgegeben werden.

Gasversorgung A.-G. Näfels (Glarus). (Korresp.)
Der Regierungsrat des Kantons Glarus genehmigte den
Jahresbericht und die Jahresrechnung der Gasver-
sorgung A.-G. Näfels. Das Unternehmen versorgt heute
2473 Küchen mit Gas. Der Gaspreis betrug 36 Rp.
per m° und wird für das lausende Jahr auf 34 Rp.
festgesetzt.

Obstbaumstämme in der March. (Korr.) Noch selten
wurden in unserer Obstgegend so viele Äpfel-, Birn- und
Kirschbäume gefällt, wie diesen Winter. Es handelt sich

meistens um ältere Obstbäume, denen die Föhnstürme
und Hagelwetter der letzten Jahre so arg zugesetzt haben,
daß ihr Obstertrag nur mehr ein geringer war. Es gab
Matten, auf welchen über ein Dutzend solcher Obstbäume
entfernt wurden. Die Obstbaumstämme, welche waggon-
weise nach auswärts zum Transport gelangen, waren
sehr begehrt und wurden im Zwischenhandel mit guten
Preisen bezahlt.

SchwetßkurS in Basel. Der Schweiz. Azetylen-
Verein veranstaltet vom 19. bis 24. März in Basel
neuerdings einen Schweißkurs. In diesem Kurs wird
besonders die seit einiger Zeit in der Schweiz eingeführte
sogenannte Rechtsschweißung geübt, mit der man
autogene Schweißungen in kürzerer Zeit und mit gertn-
gerem Materialverbrauch als bisher ausführt. Neben
der autogenen kommt auch die elektrische Lichtbogen-
schweißung zur Vorführung und praktischen Anwen-
dung. Den Sicherheitsmaßnahmen wird ebenfalls große
Aufmerksamkeit gewidmet. Sowohl der theoretische wie
der praktische Unterricht wird von erfahrenen Fachleuten
erteilt. Da die Zahl der Plätze beschränkt ist, verlange
man vom Schweiz. Azetylen-Verein in Basel sofort das

ausführliche Kursprozramm.
Glockenlagererneuerung in Zumikon (Zürich). Die

Gemeindeversammlung Zumikon bewilligte 1000 Fr. für
die Umänderung der Kirchenglockenlager.

10 Gebote skr einen Lehrmeister. 1. Gebot. Be-
denke, daß dein Lehrling noch ein Kind ist, das bisher
sorglos und spielend ins Dasein geschaut hat.

2. Gebot. Sei daher deinem jungen Lehrling zunächst
Vater und Freund und dünn erst ein gestrenger und ge-
rechter Lehrmeister.

3. Gebot. Vergiß bei der Ausbildung nie, daß auch
du einmal ein Lehrling warst und jung gewesen bist
und erst später den Ernst des Lebens erkannt hast.

4. Gebot. Deine Lebensweise, dein Handeln als
Mensch und Mann sei so, daß dein Lehrfreund niemals
das Gefühl hat, von dir ausgenützt zu werden, sondern
die Freuve, bei dir sein zu dürfen, muß die Feierabend-
stimmung bei ihm heben.

5. Gebot. Schelte nie im Zorn, sondern denke stets
daran, daß dein Lehrfreund bei dir lernen will und soll.
Zutrauen ist mehr wert als bange Furcht. Kein Meister
ist vom Himmel gefallen.

6. Gebot. Mach' deinen jungen Lehrfreund stolz auf
seinen Beruf und freue dich herzlich, wenn er in frischem
Jugendübermut wegen seines Berufsstolzes mit anderen
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Qugenbfreitnben feine förperltdfje traft erproben muffte.
7. ©ebot. Serne audjj bis ©eele beinel SeljrfreitnbeS

ïennen unb fei bir bemuft, baß er ein ftlnb feiner Bett
ift. äöal bu mäßrenb beiner Setyrgeit ntcßt ge|abt Ijafi,
brauet bein Settling nodij lange nid&t gu entbehren. ®en
3eitgeift oerfteben unb barnac| ^anbeln, bal geigt ben

fortfc^rittli^en SRann.
8. ©ebot. Stießt aBeta beta ganbmerf leßre ben

jungen SRenfdßen, fonbern omf) bai frößlidße Sadjen.
©rgäßle ißm bann unb mann aul beinem froren ®efeflen=
unb SBanberîeben. 33eßergige bie Sorte: Senn gute
Sieben fie begleiten, bann fließt bie Arbeit munter fort.
Suft gur ïïrbeit mirb bie f^olge fein unb bie ©eßnfucßt
itadj frifcßem, froren £atenleben.

$n ber bunftigen SBerfftatt breitet fitß bann Mer
©onnenftßeta ber gtößlidjfeit aul.

9. ©ebot. Serne audj betnen Settling bie ©ißöKljeit
ïennen unb ftdß neigen cor aßer tunfi, aßem ©eift unb
jebem ©tüdf fleißiger ganbarbeti ®ie tinberfeele ift fo
empfänglitß fût aßel ©ute, ©cßöne unb SBaßre-

10. ©ebot. „©Ott fegne bal ehrbare ganbmerf".
SRit biefem aiten ganbroerfergruß begrübe ftetl aßen
©emaiten gum $ro|, beinen jungen Seßrfreunb. „@ott
fegne el." ©o mirb el froß aul bem SRunbe bei Seßr=

ftagl Hingen all SRorgeitgruß unb geterabenbgruß.

c|œefgerîSpfe. ®ie jüngfie ©efdjteßie ber ©djmeig, ge«

fptegelt in iker. ßeroorrageubfien SRânnem. gefi 1:
Dberfttorpëïommanbant 2:ßeopßil oo» ©prefer,
1850—1927, non Dberftforplfommattbatti ©buarb
S üb bo lg. SRit 5 Ibbilbungen. 32 ©eilen, Ißreil
jebel -gefiel, ftarl kodiert gt. 1.50.

Söer Drei! gößli Söerlag, 3äri^ bat mit ber
getauSgafce einer neuen ©dfriftenreiße begonnen, bie ben
©ammeltitel „©cßmeigerföpfe" trögt. ©te IRei^e, bie in
gmanglofer golge erfdfjetaen mirb, ift eröffnet morben
mit einem Sebenlbtlb S^eopljit o. ©precßerl. Dberft»
fgrplfommanbant ©buarb SSBilbBoIg ßat fcßßcßt, etabrudtl«
nbß unb lebenbig bie ifBerfönüd^Eeit biefel |eporragcn=
ben SRilttärl unb oorbilbfi^en SRenfcßen gefcßtlbert. iuf
fttoppem jRaume mtrb bal SBefentfis§e gejagt, ftnb mit
großer Siebe unb feinem ®aïte Me oerborgetteren menfcß«
ließen 3Û0® beleuchtet. ©in fcßönel portrait unb einige
3«genbbilöntffe ftnb bem im esUerbeften ©tan oolfltöm»
ließen Süeßlein beigegeben.

Qn äßnlidjer Seife gehalten, foßen in ffürge meitere
gefte ßeraulfommen, in benen bebeutenbe feßmelgerifdße
©eftalten aul ber ©egenmart unb ber jöngften Sßergan»

genßett gemörbigt merben. Stießt nur bie oerbienftooßen
milttärifcßen güßrer unb bie leitenben Staatsmänner unb
IJMiiifer merben gur ©arftefiung ïommen, fonbern aucß
bie fdjöpferifeßen Sötänner ber ffiiffenfeßafi, 2Birtfdßaft
unb Qfnbuftrie, gorfeßer, ©rgteßer, ©ele^rte unb Äünftler.
Serufenfte Statoren |aben i|re SRitarbeit gugêfagt.

®r. meb. g. Si. Stager, „®fe (Seelennot 1er ©djuser*
prigsn" Intrittloorlefung an ber llnioerfität 3ki^-
16 ©eilen 8", ^reil gr. 1.—.
©iefe Schrift, bie Intrittloorlefung bel meitbeïannten

®ogenten an ber 3kdjer Unioer'uät, befd^reibt eingebenb
bie Strfungen ber @c|roerprigfeit auf bie oerfdfjiebenen
Sebenlalter ber SRenfd^en. ©te beteuertet bie großen
gtaberniffe, bl® eine @el)ßrfd(jmädE|e für bie geiftige @nt=>

midtlung bei Klnbel mit ftcf) bringt unb befaßt bann
mit ben f<|œermtegenben lulroirïungen ber ©^roerßörig»
feit beim ©rmad^fenen. Stad£jiräcslte| merben bie SRtttei
unb SBege angegeben, um bie feeliPe ©epreffion erfolg«
reid^ gu öbermtnben. ©er Stator möcf)te tn biefer» oon
iieffiem SSerftfinbuil unb ©efößl biftierten unb mtffen*
fdijaftltdj aulgegei^net funbierten Sirbeit, natuetil Heb bie

görenben auf biefe SSerpitniffe aufmetffam rnaeßen, ba«

mit fie ein befferel SBerftänbnil für bie Sage ber ©djmer»
Ijörigen geroinneit,

1» IS S0Ä — Ä Itt f«gj.
KB. «Ii StsUdWflïfK^ï ŒBfflaa

assïta» bief® StabsiE astfgmommess? bsEœsttge SKjetge*
gePsea ta bets g»feeœ4eîrteiî &®8 ©latteS. — ta Ssae«ts,

®§tff$e" erföjetwen foUen, tstoie mats S®
la ^îaïSœ Cf5c gsfeffibuHg ber Offerten) ssafe mens? bie gsegf
mit ^breff« ÏisS gsctgepellraS sefdjeinet» foD, SO ®£S. beilegen,
Stesse Sete ^(s«Se® mitgefsÇt® tateele«, Sorna feie Phrase

65Jtf®e»iïUôWâeK tîfssfeïsc.

8®, bat se&ra«d)te« Sippœage», ©purmeite 75 cm,
ffit SieStrangport, ûbgagebett? Offelten mit ^setänngabe unter
@|iffse 89 an bie dgpeb.

90. SBer bâtte 1 ®eebffrom=lRotor. 4 PS, 250 95oIt, 50
^taiobett, mietoeife abpgebeu fitt bte geit nom 15. big
®nöe äluguff Offelten an üf. SSad^, iw.c^. ©^mteCe, @(it,enj
(Sluegan).

91a. 2Bas liefert ein la Präparat »um ©t-eidjm b"'-" @tien«
feiten non gartbotj al§ gegen fRiffe? b. Söer gibt, aes

brauchte Ia SanSfdjIeifmafdätae ab? Offerten an fsiabfabrif
©djaffbaufen 3i.=®.
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Jugendfreunden seine körperliche Kraft erproben mußte.
7. Gebot. Lerne auch die Seele deines Lehrfreundes

kennen und sei dir bewußt, daß er ein Kind seiner Zeit
ist. Was du während deiner Lehrzeit nicht gehabt haft,
braucht dein Lehrling noch lange nicht zu entbehren. Den
Zeitgeist verstehen und darnach handeln, das zeigt den

fortschrittliche« Mann.
8. Gebot. Nicht allein dein Handwerk lehre den

jungen Menschen, fondern auch das fröhliche Lachen.
Erzähle ihm dann und wann aus deinem frohen Gesellen-
und Wanderleben. Beherzige die Worts: Wenn gute
Reden sie begleiten, dann fließt die Arbeit munter fort.
Lust zur Arbeit wird die Folge sein und die Sehnsucht
nach frischem, frohen Tatenleben.

In der dunstigen Werkstatt breitet sich dann Heller
Sonnenschein der Fröhlichkeit aus.

9. Gebot. Lerne auch deinen Lehrling die Schönheit
kennen und sich neigen vor aller Kunst, allem Geist und
jedem Stück fleißiger Handarbeit. Die Kwderseele ist so

empfänglich für alles Gute, Schöne und Wahre.
10. Gebot. „Gott segne das ehrbare Handwerk".

Mit diesem alten Handwerkergruß begrüße stets allen
Gewalten zum Trotz deinen jungen Lehrsreund. „Gott
segne es." So wird es froh aus dem Munde des Lehr-
lings klingen als Morgengruß und Feierabendgruß.

LîèersZNV»
SchWSMrkZpfe. Die jüngste Geschichte der Schweiz, ge-

spiegelt in ihren hervorragendsten Männern. Heft 1:
Oberstkorpskommandant Theophil von Sprecher,
1850—1927, von Obsrstkorpskommsndant Eduard
Wild bolz. Mit 5 Abbildungen. 32 Seiten. Preis
jedes Heftes, stark broschiert Fr. 1.50.

Der Orel! Füßli Verlag, Zürich hat mit der
Herausgabe einer neuen Schriftenreihe begonnen, die den
Sammeltitel „Schweizerköpfe" trägt. Die Reihe, die in
zwangloser Folge erscheinen wird, ist eröffnet worden
mit einem Lebensbild Theophil v. Sprechers. Oberst-
korpskommandant Eduard Wildbolz hat schlicht, eiàucks-
voll und lebendig die Persönlichkeit dieses hervorragen-
den Militärs und vorbildlichen Menschen geschildert. Aus
knappem Raume wird das Wesentliche gesagt, sind mit
großer Liebe und feinem Takte die verborgeneren mensch-
lichen Züge beleuchtet. Ein schönes Portrait und einige
Jugendbildnisft sind dem im allerbesten Sinn volkstüm-
lichen Büchlein beigegeben.

In ähnlicher Weise gehalten, sollen in Kürze weitere
Hefte herauskommen, in denen bedeutende schweizerische
Gestalte» aus der Gegenwart und der jüngsten Bergan-
genheit gewürdigt werden. Nicht nur die verdienstvollen
militärischen Führer und die leitenden Staatsmänner und
Politiker werden zur Darstellung kommen, sondern auch
die schöpferischen Männer der Wissenschaft. Wirtschaft
und Industrie, Forscher, Erzieher, Gelehrte und Künstler.
Berufenste Autoren haben ihre Mitarbeit zugesagt.

Dr. med. F. R. Nager, „Die Sselennot der Schwer-
hörigen". Antrittsvorlesung an der Universität Zürich.
16 Seiten 8«. Preis Fr. 1.—°
Diese Schrift, die Antrittsvorlesung des weitbekannten

Dozenten an der Zürcher Universität, beschreibt eingehend
die Wirkungen der Schwerhörigkeit auf die verschiedenen
Lebensalter der Menschen. Sie beleuchtet die großen
Hindernisse, die eine Gehörschwäche für die geistige Eat-
Wicklung des Kindes mit sich bringt und befaßt sich dann
mit den schwerwiegenden Auswirkungen der Schwerhörig-
keit beim Erwachsenen. Nachträglich werden die Mittel
und Wege angegeben, um die seelische Depression erfolg-
reich zu "überwinden. Der Autor möchte in dieser, von
tiefstem Verständnis und Gefühl diktierten und wissen-
schastlich ausgezeichnet fundierten Arbeit, namentlich die

Hörenden auf diese Verhältnisse aufmerksam machen, da-
mit sie ein besseres Verständnis für die Lage der Schwer-
hörigen gewinnen.

A« à V«K. — M Aê P«M
». T«sG- «d Aà«MfKchz- W«s»

âW Ness Rubrik Richt MNfsKKNMWêKZ derartig? MMgW
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8N« Wer hat gebrauchten Kippwage«, Spurweite 75 cm,
für Mestransport, abzugeben? Offerten mit Preisangabe unter
Chiffre 8S an die Exped.

NO. Wer hätte 1 Drehstrom-Motor. 4 ?8, 250 Volt, 60
Perioden, mietweiss abzugeben für die Zeit vom 15. Mai bis
Ende August? Offerten an A. Bach, uuch. Schmiede, Efcheuz
(Thurgau).

As. Wer liefert ein Is Präparat zum Streich»« d-r Stirn-
Men von Hartholz als Schutz gegen Riffe? b. Wer gibt ae-
brauchte !a Bandschleifmaschws ab? Offerten an M.ßiadsabrik
Schaffhause« A.-G.
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